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Rund um die Christuskirche: Steinkette wächst weiter
nicht auf den Weg zur Kirche ma-
chen kann oder möchte, kann sich
stattdessen unser Video auf
www.kreiszeitung.de anschauen.
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werden Fotos von einzelnen Stei-
nen geteilt. Manche beklagen
auch, dass einige ihrer Steine ent-
gegen der Regel aus der Kette ver-
schwunden sind. Wer sich derzeit

lang der Reihe erläutert wird, hatte
die Gruppe „Harpstones“ von Ros-
witha Stevens, Anke Stiller, Nicole
Windeler und Britta Schütte. In der
gleichnamigen Facebook-Gruppe

dazu beigetragen, eine bunte Rei-
he mit aufmunternden Botschaf-
ten, lustigen Motiven und hüb-
schen Bildern zu schaffen. Die Idee
zu der Aktion, die auf Zetteln ent-

Die Steinkette entlang der Mauern
der Christuskirche in Harpstedt
wächst weiter und hat den Anfang
der zweiten Längsseite erreicht
(Bild rechts). Viele Menschen haben

Heimkehr eines müden „Vagabunden“
SERIE Ruth Heinrichs Vater sieht seine Familie nach russischer Kriegsgefangenschaft wieder

Jahre älter aus als vor unge-
fähr drei Jahren.“
In der Familie Heinrich

keimt langsam die Hoffnung
auf die Rückkehr von Alltags-
normalität auf. Doch der Ver-
bleib von Ruths Bruder Ar-
nim, der kurz vor Antritt der
Flucht aus Breslau – im Janu-
ar 1945 – zum Volkssturm
eingezogen worden war,
bleibt zunächst unklar. Hat
auch er überlebt? Davon
mehr im neunten Teil unse-
rer Serie.

Als sie, nach Gütersloh zu-
rückgekehrt, im Hause der
Flöttmanns gerade ihre Sa-
chen für die Reise packt, klin-
gelt es an der Tür: Ruth kann
es kaum glauben, ihrem eige-
nen Vater gegenüberzuste-
hen, der unermüdlich nach
seinen Angehörigen gesucht
hat. „Er sah aus wie ein sehr
müder Vagabund. Aber die
Freude, ihn lebend zu sehen,
blieb unvergesslich. Er war in
russischer Gefangenschaft
gewesen und aufgrund seines
Alters und seines Gesund-
heitszustandes zeitig entlas-
sen worden“, heißt es in
Ruths Manuskript.
Was folgt, ist eine „tränen-

reiche Wiedervereinigung“
in Colnrade. Die Heinrichs
hätten Mühe gehabt, ihr Fa-
milienoberhaupt zu erken-
nen, schreibt Ruth. Sie schil-
dert den Gewichtsverlust ih-
res Vaters und die Spuren der
Gefangenschaft: „Er sah 20

eben diesemGrund findet da-
rin auch mit keinem Wort
mein Vater Gottfried Oster-
sehlt Erwähnung“, weiß
Claudia Ostersehlt-Janssen.
Von ihr stammt die Überset-
zung der englischsprachigen
Flucht- und Nachkriegserin-
nerungen ins Deutsche.
Die Verfasserin Ruth

Brown, geborene Heinrich,
hatte sich während ihrer Zeit
in Colnrade in Gottfried
Ostersehlt verliebt. Bis ins ho-
he Alter hinein gestand die
heute weit über 90-Jährige
ihm in zahlreichen Briefen
immer wieder ihre Zunei-
gung. Dass lässt erahnen,
dass sich in ihrer eigenen Ehe
viele Hoffnungen nicht er-
füllt haben.
Doch zurück zur großen Fa-

milienzusammenführung
nach Krieg und Flucht: Ruth
beschließt, ihre Arbeit aufzu-
geben und ganz zu ihren Lie-
ben nach Colnrade zu ziehen.

nicht nach Gütersloh zurück-
kehrt. Der britische Besat-
zungssoldat sorgt für Aufse-
hen, als er daraufhin kurzer-
hand selbst in einem Chevro-
let nach Colnrade düst, um
sich Gewissheit zu verschaf-
fen. Dass er Ruth in naher Zu-
kunft heiraten und sie mit
ihm nach England gehen
wird, ahnt zu diesem Zeit-
punkt niemand.

Die Familie begrüßt
den Freund zögerlich

Ihre Mutter reagiert an-
fangs reserviert auf den engli-
schen Freund. Der Brite sei
aber bald von der Familie „als
einer der Ihren akzeptiert
worden“, heißt es in Ruths
Manuskript. Allerdings sind
alle Laurie Brown betreffen-
den Schilderungen mit Vor-
sicht zu genießen: Er soll die-
se Aufzeichnungen nachträg-
lich zensiert haben. „Aus

mertag zu Fuß zurück. Ein
Gewitter überrascht sie un-
terwegs. Völlig erschöpft und
mit einem unvermittelt die
rechte Körperhälfte durchzie-
henden „entsetzlichen
Schmerz“ erreicht sie das
Dorf an der Hunte.
„Wir fielen uns in die Ar-

me, und ich fiel ins Bett, wo
ich für die folgenden drei
Wochen auch blieb“, heißt es
in ihren schriftlich fixierten
Erinnerungen an das Wieder-
sehen mit den engsten Ange-
hörigen, zu denen neben der
Mutter und den Schwestern
auch die Großeltern zählen.
Ruths plötzliche Erkrankung
erweist sich als Problem. Die
Krankmeldung kann näm-
lich in Ermangelung eines
funktionierenden Postdiens-
tes nicht zugestellt werden.
Die Flöttmanns machen

sich alsbald Sorgen. Auch
Laurie Brown fragt sich, wa-
rum seine Freundin Ruth
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Colnrade/Breslau – Ruth Hein-
rich lebt noch als Untermiete-
rin beim Ehepaar Flöttmann
in Gütersloh, als sie die Nach-
richt bekommt, ihre Mutter
sei in einem Flüchtlingslager
in Bremen gesichtet worden.
Nach ein paar Tagen der Un-
gewissheit erfährt sie, dass
die Mama und ihre drei
Schwestern nun in Colnrade
leben, „einem winzigen Dorf
nahe Twistringen“. Die aus
Breslau stammende junge
Frau, hinter der eine abenteu-
erliche Fluchtodyssee liegt,
arbeitet inzwischen für die
britischen Besatzungstrup-
pen: Sie putzt und erledigt
Gelegenheitsjobs.
Ruth bekommt eine Wo-

che Urlaub, um ihre Familie
besuchen zu können. Das
letzte Stück von Twistringen
bis Colnrade legt sie an ei-
nem brütend heißen Som-

Ehrung für Ratsherr Tangemann
25 Jahre in der Harpstedter Lokalpolitik aktiv

auch ihm Lust gemacht, aktiv
zu werden. Er würdigte zu-
dem Tangemanns zurückhal-
tende Art. „Aberwennmal et-
was gar nicht nach seinem
Geschmack läuft, kann er
auch mal laut werden“, sagte
der Fleckenbürgermeister.
Fraktionskollege Horst

Hackfeld beglückwünschte
Tangemann: „Wir sind froh
und unglaublich dankbar,
dass wir dich in der HBL ha-
ben.“ Er hoffe, dass er noch
eine Weile bleibe. kab

in den Rat des Fleckens ge-
wählt worden und lange Zeit
im Bau-,Wege- und Planungs-
ausschuss tätig.
Bürgermeister Stefan

Wachholder erinnerte sich
an eine kleine Anekdote: Ei-
nige Zeit, nachdem Tange-
mann sein Mandat aufge-
nommen hatte, seien sie zu-
sammen angeln gewesen.
„Wie ist das so im Rat?“, habe
Wachholder ihn gefragt. Gut,
es mache Spaß, habe der an-
dere geantwortet. Das habe

Harpstedt – Für 25 Jahre Enga-
gement als Ratsmitglied im
Flecken Harpstedt ist Lars
Tangemann am Montag-
abend vom Niedersächsi-
schen Städte- und Gemeinde-
bund (NSGB) geehrt worden.
Marco Roreger übergab ihm
in seiner Funktion als stell-
vertretender Vorsitzender
des NSGB Oldenburg-Land zu
Beginn der Sitzung eine Ur-
kunde sowie die Ehrennadel
in Gold. Er war 1994 für die
Harpstedter Bürgerliste (HBL)

Danke sagten Marco Roreger (l.) und Stefan Wachholder (r.) Lars Tangemann. FOTO: BACKHAUS

Harpstedt – Die Natur im Fle-
cken Harpstedt im Blick
hatte Ratsmitglied Lars Tan-
gemann (HBL), der am Mon-
tagabend die zunehmende
Verschlammung des Burg-
grabens an einigen Stellen
ansprach. Er erkundigte
sich, inwiefern die Kommu-
ne dort tätig werden könne.
Das Gewässer müsse als
Ganzes betrachtet werden,
erläuterte Gemeindedirek-
tor Ingo Fichter. Zudem sei
eine solche Maßnahme im
Sommer nicht möglich. Er
stehe jedoch im Kontakt
mit dem Ochtumverband,
um eine Lösung für das Pro-
blem zu finden. kab

Schlammiger
Burggraben

Mehr Mülleimer an der Delme?
Anwohnerin beklagt fehlende Wegwerfmöglichkeiten

Fichter hat die Anregung der
Anwohnerin aufgenommen
und will nun eine mögliche
zusätzliche Aufstellung von
Mülleimern prüfen. Es sei
auch möglich, bestehende
Standorte zu verändern, sag-
te er.
Prinzipiell sei aber zu be-

denken, dass die Körbe auch
betreut werdenmüssten, was
vor allem Arbeitszeit koste.
Gerade in Gebieten, die mit
einem Fahrzeug nicht leicht
zugänglich seien, müsse
überlegt werden, wie die re-
gelmäßige Leerung organi-
siert werden könne. kab

gen gebe es gleich mehrere
Abfallkörbe, sagte Seidel –
das erscheine ihr eine unglei-
che Verteilung. Zudem habe
sie bereits mehrfach beob-
achtet, dass Hundekotbeutel
einfach ins Grün oder auf die
Straße geworfen worden sei-
en. „Es ist doch ein Anliegen
für uns alle, dass wir Harp-
stedt schön sauber halten
wollen“, appellierte sie an
das Gremium.
Ratsherr Hermann Schna-

kenberg (SPD) stimmte dem
Anliegen zu: „Ich kann nur
bestätigen, dass dort Bedarf
ist.“ Gemeindedirektor Ingo

Harpstedt – Mehr Mülleimer
auf der Hunderunde an der
Delme entlangwünschte sich
am Montagabend Annegret
Seidel während der Ratssit-
zung des Fleckens.
Sie wohne am Hildeshei-

mer Ring und gehe von dort
regelmäßig mit ihrem Vier-
beiner an der Delme in Rich-
tung Amtshof spazieren, be-
richtete sie. Dabei habe sie
erst vor Kurzem einen Beutel
mit Hundekot das ganze
Stück bis zum Freibad tragen
müssen – denn erst dort habe
ein Mülleimer gestanden.
Rund um den Amtshof hinge-

HTB bietet Radtouren an
7164060 bei Silke Sölter an-
melden.
Auf 2021 verschoben ist

hingegen die HTB-Fahrt nach
Bad Zwischenahn. Wer seine
Teilnahmegebühr nicht über-
tragen, sondern zurückha-
ben möchte, meldet sich bei
der Geschäftsstelle unter Te-
lefon 04244/965110.

sierte die Möglichkeit haben,
auf dem Drahtesel abzuschal-
ten, aufzutanken und die Sin-
ne zu schulen.
Treffpunkt für die erste

Tour am Donnerstag, 9. Juli,
ist der Harpstedter Markt-
platz, Abfahrt ist um 15.30
Uhr. Wer mitradeln will,
kann sich unter Telefon 0173/

Harpstedt – Der Harpstedter
Turnerbund fährt seine Akti-
vitäten langsamwieder hoch.
Er bietet seinen Mitgliedern
laut Ankündigung Fahrrad-
touren unter dem Motto
„Entschleunigt durch die
Wälder von Harpstedt“ an.
Alle zwei Wochen, immer
donnerstags, sollen Interes-

Harpstedt – Halbzeit bei der
Aktion „Stadtradeln“: Noch
bis Sonntag, 5. Juli, können
alle, die Lust haben, für das
Klima auf das Fahrrad stei-
gen und etwas gewinnen.
Auch wer bislang noch
nichtmitgemacht hat, kann
sich weiterhin im Internet
unter www.stadtradeln.de/
landkreis-oldenburg anmel-
den. Derzeit sind im gesam-
ten Landkreis Oldenburg
87 Teams registriert, deren
Zwischenergebnisse eben-
falls im Internet einsehbar
sind. Auf Platz zwei der
Landkreisliste stand am
Mittwochnachmittag das
„Team Heimatverein Düng-
strup“: Die 17Mitglieder ha-
ben seit dem Aktionsstart
am 15. Juni zusammenge-
rechnet 2530 Kilometer,
knapp 150 pro Kopf, zu-
rückgelegt. „Dat Doerp
Duensen“ (acht Personen,
995 Kilometer) und das „Of-
fene Team Harpstedt“
(sechs Mitglieder, 957 Kilo-
meter) haben auch stram-
me Waden bewiesen. kab

Dünsener bei
Stadtradeln vorn

KURZ NOTIERT

Harpstedt – Passend zum
sonnigen Wetter dreht sich
der Gottesdienst der evan-
gelisch-lutherischen Kir-
chengemeinde Harpstedt
am Sonntag, 28. Juni, um
das Thema Licht. Los geht es
um 10 Uhr in der Christus-
kirche, zeitgleich startet
auch die Übertragung im In-
ternet-Livestream (Youtube,
„Kirche Harpstedt“), heißt
es in einer Mitteilung.
Die Aufforderung „Lasst

euer Licht leuchten“
stammt aus dem Matthäus-
evangelium, Kapitel 5, und
regt dazu an, die vielen Fa-
cetten des Lichts genauer zu
betrachten: Wie wirkt es
überhaupt – optisch und
auch theologisch? Was lässt
ein Licht leuchten, was
dämpft seinen Schein? Und
wo scheinen Zuspruch und
Anspruch des Evangeliums
im Leben der Menschen
auf? Diesen Fragen will Pas-
tor Gunnar Bösemann ge-
meinsam mit einer kleinen
Gruppe von Frauen im Got-
tesdienst in Solidarität am
sogenannten Frauensonn-
tag nachgehen.

Gottesdienst:
„Lasst euer
Licht leuchten!“
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